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GEWERKSCHAFTLICHE RUNDSCHAU

gress verlangt und das Bundeskomitee tiberzeugt
ist, dass dieses Begehren der Auffassung von
mindestens einem Funftel der Mitglieder des Ge-
werkschaftsbundes nicht entspricht, so hat es das
Recht, in den das Begehren unterstiitzenden Ox-
ganen eine Iwabxtlmmun;\ anzuordnen.

Ewnfligung eines Art. 11 bis mat folgendem
Wortlaut: Fur alle Wahlen im Schweiz. Gewerk-
schaftsbund findet das Proportionalwahlsystem
in bezug auf die Vertretung der Sprachgebiete
Anwendung.

Antrage: «) Der ausserordentliche (Gewerk-
schaftskongress beauftragt das Bundeskomitee,
sofort die Moglichkeit einer Vertragschliessung
mit. der Schweiz. Unfallversicherungsanstalt zu
priifen, um die Totalarbeitslosen, die nicht mehr
dem Unfallversicherungsgesetz unterstehen, weil
der Arbeitsvertrag nicht mehr besteht, gegen Un-
fall zu versichern.

b) Der ausserordentliche Gewerkschaftskon-
gress beauftragt das Bundeskomitee, auf eine in-
ternationale Finanzkonferenz hinzuarbeiten zu
dem Zwecke, den Geldkurs zu stabilisieren; um
der Arbeitslosigkeit zu steuern und die Lage zu
verbessern.

¢) Der ausserordentliche (:rewerkschaftskon—
gress beauftragt das Bundeskomitee, eine Kom-
mission zu ernennen zum Studium der Frage der
-Schaffung eines Wirtschaftsparlaments.

Bau M'beitcr- Gewerkschaft Romanshoin.

1. Der schweizerische Gewerkschafiskongress
beschliesst die sofortige Inangriffnahme der
Figenproduktion, seien es landwirtschaftli-
che oder gewerbliche Betriebe, wonach alle
verfiigharen Gelder zu diesem Zwecke in Be-
reitschaft gestellt werden sollen, sofern mit

der Sozialisierung der Betriebe nicht begon-

nen werden soll.

2. Der Gewerkschaftskongress beschliesst unter
schirfster Anwendung aller Kampfmittel
die sofortige Einfithrung des Achtstunden-
tages fiir alle Arbeiter.

Arberterunion La Chaux-de-Fonds,

Der schweizerische Gewerkschaftskongress, in
Erwigung, dass es unbedingt notwendig ist, den
Einfluss der Arbeiterklasse iiberall geltend zu

machen wo ihre Interessen im Spiele stehen, sei-

es auf dem Gebiet der Gemeinden, der Kantone,
der Eidgenossenschaft oder auf 1nfernaL1011dlem
Gebiet, erklért, dass er den Beschluss des Gewerk-
schaftsausschusses vom 15. Oktober 1921 betr.
das Internationale Arbeitsamt vollstindig besti-
tigt.

Aus schweizerischen Verbianden.

Wie bereits berichtet, hat das Eini-
gungsamt im Basler Konflikt im Buugewerbe ecinen
Einigungsvorschlag gemacht, wonach die Lohne wic
folgt festgesetzt werden sollen: Maurer Fr. 1.90, Hand-
langer Fr. 1.60, Pflasterbuben Fr. 1.10 und Erdarbeiter
Fr. 1.62. Die Baumeister lehnten den Vergleich ab und
beharrten auf ihrer Forderung, die folgende Lohne vor-
sah: Maurer Fr. 1.56, Handlanger Fr. 1.10, Pflasterbuben
Fr. —.65.

Die Gewerkschaften nahmen zur Lage Stellung und
lehnten diese Offerte ab. Darauf verkiindeten die Bau-
meister durch Anschlige, dass vom 1. Oktober weg fol-
gende Lohne Giiltigkeit hitten: Maurer Fr. 1.80, Hand-
langer Fr. 1.45, Pflasterbuben Fr. —90 und Erdarbei-
ter Fr. 1.47. Wer sich mit diesen Lohnen einverstanden
erkldre, konne weiterarbeiten, wer sie mcht anerkenne,
bei dem trete die 7110es1ndtt Kiindigung in Kraft.

Die Regierung setzte ein Schiedsgericht ein, das
den Vergleich des Kinigungsamtes schl‘itzte. Daraufhin
entlicssen die Baumeister diejenigen Arbeiter, die die
Kiindigung erhalten hatten:; die Massnahme betraf 148
Maurer, 21 Steinhauer und 258 Handlanger (112 Maurer,
10 Steinhauer und 333 Handlanger waren schon vor dem
7. Oktober arbeitslos).

Die Entlassenen wandten sich an das Amt fiir Ar-
beitslosenfiirsorge, wurden aber abgewiesen. Darauf
machten sie ihre Anspriiche bei der Arbeitslosenkasse
geltend, wo sie ihre Beitrdge fiir Arbeitslosenfiirsorge
bezahlten.

Die Verwaltungskommission entschied grundsitz-
liche Anerkennung der Unterstiitzungspflicht und war
gewillt, die leOIPmentarlschon Unterstiitzungen zu zah-
len. Nun griff aber der Regierungsrat ein und belegte
die Kassengelder mit Beschlag. Eine Interpellation der
qonalpoh’c1schon Fraktionen im Grossen Rat, in: deren
Behandlung den Baumeistern unverschimte Profite
nachgewiesen werden konnten, hatte leider nicht den
gewiinschten Erfolg. Das Einigungsamt wird sich nuii
erneut mit der Frage der Regelung der Differenzen zu
befassen haben.

Bauarbeiter.

Metallarbeiter. Lohnabbau in der Firma Oechler
& Co., Eisen- und Stahlwerke in Aarau. Am 6. Okto-
ber zeigte der Verwaltungsrat der obigen Firma der At-

beiterschaft an, dass vom 24. Oktober hinweg keine
Teuerungszulagen mehr bezahlt wiirden. Auch die

Saldre der Angestellten miissten verkiirzt werden. Diese
Massnahmen seien notwendig zur Verbilligung der
Fabrikate, da die Firma sonst den Betrieb einstellen
miisse. Es sei iibrigens erwiesen, dass auch nach ginz-
lichem Wegfall der Teuerungszulagen das Mehreinkom-
men grosser sei als die seit 1914 eingetretene Verteue-
rung der Lebenshaltung. Wer mit dieser Neuerung
nicht einverstanden sei, habe Gelegenheit, das Arbeits-
verhéltnis vor deren Inkrafttreten zu losen.

Die Arbeiterschaft nahm sofort zu diesem Vorgehen
der Firma Stellung und lehnte das Ansinnen einmiitig
ab. Sie beschloss, den Entscheid des staatlichen Eini-
cungsamtes anzurufen. Trotzdem die Arbeitervertreter
an Hand unwiderlegharen Materials die Notlage der
Arbeiterschaft schilderten und nachwiesen, dass eine
weitere Verkiirzang des Verdienstes bei der bereits ein-
geschriinkten Arbeitszeit die betreffenden Familien
buchstiblich dem Hunger auslieferte, entschied das
Einigungsamt gegen die Arbeiter. Und zwar mit der
Begriindung, dass eine Reduktion der Lohne der ginz-
lichen Schliessung des Betriebes vorzuziehen sei. Um-
sonst wurde geltend gemacht, dass die Schliessung
durch den Lohnabbau keineswegs verhindert werden
konne; die Mehrheit der Mitglieder des Einigungsamtes
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siziite sich auf die Seite des Verwaltungsrates der
Tirma.
Textilarbeiter. Am 6. November tagte der Erwei-
te)

terte Zentralvorstand, um necben andern Angelegenhei-
ten zur Frage der Finberufung ecines ausserordentlichen
Verbandstages Stellung zu nehmen. Nachdem in den
Kreiskonferenzen von Olten, Wil und Ziirich bestimmte
Antridge iiber Taktik und Richtlinien des Verbandes
aufgestellt worden waren, war auf Mitte Dezember ein
ausserordentlicher Verbandstag vorgesehen worden, an
‘dem die taktischen Fragen zur Sprache kommen und
die Richtlinien festgesetzt werden sollten.

im Verlaufe der Verhandlungen wurde allgemein
aul die fiir die ganze Arbeiterschaft verschiirfte Lage
hingewiesen unid betont, dass in Anbetracht der dro-
henden Reaktionsgefahr alle taktischen Meinungsver-
schiedenheiten in den Hintergrund zu treten hétten.
Nach griindlicher Aussprache wurden folgende Be-
schliisse gefasst: 1. Der ausserordentliche Verbandstagy
wird nicht einberufen. 2. Der Erweiterte Verbandsvor-
stand erklirt sich damit einverstanden, die Anregung
zu machen, dass der Gewerkschaftskongress aus den
oleichen Griinden his auf weiteres verschoben werde.

Verband eidg. Postangestellter. Der Verband eidy.
Postangestellter veroffentlicht einen 76 Seiten starken
LEericht iiber seine Téatigkeit im Jahre 1920,

Der erste Abschnitt gibt ein Bild von der geleiste-
ten Organisationsarbeit. Der Mitgliederbestand hat sich
um 261, von 8207 auf 8468 Mitglieder erhéht. Die von
den sog. «Neutralen» in Basel und Bern eingeleitete
Trennungsbhewegung hatte keinen Erfolg. Orientierende
Angaben tiber die Verbandsleitung, das Verbandsorgan,
das Vortragswesen, den Verkehr mit den Sektionen uun:l
. die Delegiertenversammlung vervollstindigen die Ueber-
sicht tber die organisatorische Titigkeit.

Der zweite Teil ist der beruflichen Titigkeit (For-
derungen und Beschwerden des Personals, Verkehr mit
der Oberpostdirektion usw.) gewidmet, wihrend der
dritte Teil {iber die Zusammenarbeit mit andern Organi-
sationen (Fdderativverband, Gewerkschaftsbund, Inter-
nationale P.T.T.) berichtet. :

Der vierte Teil endlich legt Rechenschaft ab iiber
die Wohlfahrtstiitigkeit (Versicherungskasse fiir das
Bundespersonal, Rechtsschutz, Sammlungen zu FHilfs-
zwecken usw.), Ausziige aus den Einnahmen und Aus-
gaben der verschiedenen Ilassen vervollstindigen den
inhaltreichen Bericht.

<2

Aus Untemehmerverbéinden.

; Schweiz. Gewerbeverband. Ende Oktober fand in
Romanshorn die ordentliche Delegiertenversammlung
des Schweiz. Gewerbeverbandes statt, die zu verschie-
denen wirtschaftlichen Tagesfragen, so zur Motion
Abt, zur Arbeitslosenfiirsorge, zur Revision der Kran-
ken- und Unfallversicherung, zum Zolltarif, zur Valuta-
frage und zum Preisabbau Stellung zu nehmen hatte.

Zum Zolltarif nahm die Versammlung nach einem
Referat von Nationlrat Odinga eine Resolution an, in
der auf die Mitarbeit. der beteiligten Verbinde heson-
ders Gewicht gelegt wird und die den Verbandsmitglie-
dern empfiehlt, von der Zollinitiative die Hinde fern-
zuhalten.

Ueber die Einfuhrbeschrinkungen referierte Na-

tionalrat Schirmer. Die Diskussion, an der sich u. a..

Direktor Kurer und Dr. Wetter beteiligten, ergab, dass
die anwesenden Gewerblermagnaten zwar die «ein-
schrankenden Massnahmen bedauerten », sie jedoch als
notwendig erkldrten, weshalb man sie befiirworten
miisse. ' :

Dr. Cagianut, Prisident des Schweiz. Baumeister-
verbandes, sprach iiber die Arbeitslosenfiirsorge. Er
wandte sich mit aller Schirfe gegen den von Dr. Man-
gold in Basel ausgearbeiteten Entwurt fiir die Arbeits-
losenversicherung, da nach diesem in die bestehenden
oder noch zu errichtenden Versicherungskassen staat-
liche Subventionen auszurichten seien. Diese Kassen
stinden jedoch unter den Gewerkschaften, und da sei
zu befiirchten, dass sic sehr einseitig wirken werden.
Auch die Hohe des Ansatzes (70 % des Lohnes bei ginz-
licher Arbeitslosigkeit) wurde vom Baumeistersekretdr
scharf angegriffen. Terner forderte er die Befreiung
der Arbeitgeber von jeder Beitragsleistung an die Ar-
beitslosenfiirsorge. Mit besonderm Nachdruck sprach
Dr. Cagianut iiber die Hebung der Produktion, « die
durch griossere Ausniitzung der vorhandenen Arbeits-
kraft, durch Verlingerung der Arbeitszeit im Sinne der
Motion Abt und sodann durch einen gewissen, verniinf-
tigen Abbau in den Léhnen herbeigefiihrt werden miis-
se », Herr Cagianut singt ein altes Lied, dessen Text
und dessen Melodie uns wohlbekannt sind. Und die Her-
ren Gewerbler stimmten begeistert ein. Einstimmig
wurde eine Resolution angenommen, in der die Befrei-
ung der Arbeitgeber von den Beitrigen an die Arbeits-
losenfiirsorge, Verlingerung der Arbeitszeit und ein
« verniinftiger » Lohnabbau gefordert werden.

<=2

Politische Organisation.

Soz. Partei der Schweiz. Im Umfang von 60 Sei-
ten veroffentlicht das Parteisekretariat den Geschéfts-
bericht der sozialdemokratischen Partei fiir die Jahre
1918—1920. Der Bericht gibt kurz zusammengefasst ei-
nen Ueberblick iiber die Verh#ltnisse in den Organisa-
tionen und iiber die Titigkeit der verschiedenen Instan-
zen in den letzten drei Jahren. Nach einer kurzen Ein-
leitung folgt ein Bericht iiber die Parteiorganisation,
der iiber Geschiftsleitung, Sekretariat, Parteifinanzen,
Parteiprogramm, Aktionskomitee, Generalstreik, Ju-
gendorganisation, internationale Beziehungen orien-
tiert. Der III. Teil des . Geschiftsberichts, der
der Parteibewegung gewidmet ‘ist, enthilt Angaben
{iiber Kommunaltage, Parteipresse, Arbeiterbildungs-
ausschuss, Frauenkommission, Nationalratswahlen, Ak-
tionen gegen die Teuerung, eidg. Gesetzgebung und Po-
litik, Militdrfragen usw. Im IV, Teil wird iber die in-
ternationalen Beziehungen Bericht erstattet. Die Mit-
gliederbewegung zeigt folgendes Bild: 1918: 542 Sektio-
nen mit 89,765 Mitgliedern: 1919: 595 Sektionen mit
52,168 Mitgliedern; 1920: 685 Sektionen mit 53,910 Mit-
gliedern. Die Einnahmen der DParteikasse betrugen
1920 163,883 Fr., die Ausgaben 116,506 Fr.

<>
Internationale Konferenzen.

Der erste Kongress der kommunistischen: Ge=
werkschaften. Im Juli dieses Jahres fand in Moskau
der erste Wongress der «roten Gewerkschaften» statt.
Die nachstehenden Angaben sind einem Bericht der
«Holzarbeiterzeitung» entnommen, in der die Schweizer
Delegierten ihre Anhénger in ausfithrlicher Weise iiber
die Verhandiungen unterrichten.

Nach diesemm Bericht waren am Kongress 41 Lan-
der mit «ca. 15 Miliionen» Gewerkschaften vertreten.
Als Kongresssprachen wurden bestimmt: Russiseh,
Deutsch, Franzosisch und Englisch. Je nach ihrer Be-
deutung fiir die Revolution und nach ihrer Grosse wur-



	Aus schweizerischen Verbänden

